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Preisträger



Hörpfade
Bayerische Regionen sprechen für sich

Audioguides von Bürgern für Bürger
was ist das besondere an meiner region? 
was zeichnet den ort aus, an dem ich lebe? 
was macht unsere heimat so unverwechsel-
bar? in Kursen bayerischer volkshochschu-
len produzieren Menschen ganz persönliche 
audioguides über die region, in der sie leben. 
sie verfassen texte, führen interviews mit 
Zeitzeugen und experten, inszenieren 
hörspielszenen und produzieren reportagen, 
in denen sie bauwerke beschreiben und na-

turgeräusche aufnehmen. sie sprechen und schneiden ihre beiträge 
und publizieren diese auf websites sowie der klingenden landkarte 
www.hoerpfade.de. so entstehen individuelle hörpfade durch den 
ort, die die vielfalt regionaler geschichte, Kunst und Kultur erlebbar 
machen.

Professionelle Unterstützung
die Kursleiter werden von Journalisten des bayerischen rundfunks 
zuvor intensiv darin geschult. sie lernen, wie man themen recher-
chiert, welche akustischen gestaltungsmittel es gibt, um fakten 
informativ, unterhaltsam und spannend zu vermitteln und wie man 
dazu texten muss. sie erlernen den umgang mit dem Mikrofon, üben 
das sprechen von texten und das schneiden von audios am laptop. 
das neu erworbene basis-fachwissen geben sie anschließend an 
ihre Kursteilnehmer weiter und geben tipps für recherchen, inter-
views, reportagen und hörspielen. ergänzend können sie Medien-
coaches des bayerischen rundfunks zur unterstützung anfordern. 
diese helfen dabei, eine passende gestaltungsform für die beiträge 
zu finden, geben tipps für das abfassen der skripte, unterstützen 
beim audioschnitt und bei einer ansprechenden stimmlichen 
gestaltung.



Präsentation der Hörpfade und Webpräsenz
Zum abschluss des Kurses präsentieren die volkshochschulen die 
entstandenen audios mit einer feierlichen veranstaltung der Öf-
fentlichkeit. außerdem können alle entstandenen hörpfade im netz 
nachgehört werden: unter www.hoerpfade.de wächst eine „klin-
gende landkarte“ bayerns, auf der einwohner der gemeinden und 
besucher alle gelungenen audios abrufen können. derzeit wird eine 
software programmiert, mit der die Kursteilnehmer ihre audios 
künftig selbst in diese landkarte einstellen und mit einleitenden 
texten und fotos ergänzen können. freigeschaltet werden sie nach 
der abnahme durch experten der stiftung Zuhören und des bay-
erischen rundfunks. auch die volkshochschulen selbst und viele 
gemeinden präsentieren auf ihren websites die hörpfade durch 
ihren ort.
Medial begleitet der bayerische rundfunk das Projekt: das Pro-
gramm bayern 1 berichtet immer wieder über neu entstandene 
hörpfade und das Programm bayern Plus widmete dem Projekt im 
september 2014 eine ganze serie: eine woche lang wurden ausge-
wählte audios gesendet. auch bei der auftaktveranstaltung und bei 
der abschlusspräsentation der fertigen hörpfade in der vhs vor ort 
ist in der regel ein Journalist des bayerischen rundfunks präsent 
und fungiert somit quasi als „Pate“ des jeweiligen Projekts.

Ansprechpartner:

bayerischer rundfunk und stiftung Zuhören
Judith schönicke, Judith.schoenicke@br.de
bayerischer volkshochschulverband
Markus bassenhorst, markus.bassenhorst@vhs-bayern.de

ein Projekt des bayerischen volkshochschulverbands e.v., 
des bayerischen rundfunks und der stiftung Zuhören.



seit 1997 organisiert die volkshochschule arnstadt-ilmenau im dorf 
Kleinbreitenbach einwöchige Kunstsymposien, zu denen jeweils 
fünf bis sechs internationale bildende Künstler eingeladen werden. 
bisher waren Künstler aus 20 nationen zu gast. sie schaffen zu 
einem festgelegten thema Kunstwerke, die ihren dauerhaften Platz 
am Kunstwanderweg Kleinbreitenbach finden. inzwischen sind dort 
auf dem zwei Kilometer langen weg 64 große Kunstwerke zu sehen. 
Parallel zum schaffen der Künstler werden verschiedene kostenlose 
workshops unter kompetenter leitung angeboten, zu denen von Kin-
dern und Jugendlichen über Kursteilnehmern der volkshochschule 
bis zu Menschen mit behinderung alle bevölkerungsgruppen einge-
laden sind. die teilnehmer erhalten einerseits anleitung von ihren 
dozenten, andererseits können sie mit den internationalen Künst-
lern fachsimpeln und ihnen über die schulter schauen. 

Parallel zum künstlerischen schaffen läuft ein kulturelles rahmen-
programm. Zum abschluss der woche gibt es ein großes fest, bei 
dem alle Kunstwerke präsentiert werden und hunderte besucher 
kommen. strafgefangene der Jugendstrafanstalt ichtershausen sind 
beim erstellen der fundamente für die Kunstwerke behilflich. die 
dorfbewohner tragen durch die unterbringung der Künstler und 
deren versorgung zum gelingen bei. durch die ständige anwesen-
heit von dolmetschern ist der dialog mit den Künstlern jederzeit 
möglich. 

Kleine Welt – große Welt
Internationale Kunstsymposien der 
Volkshochschule Arnstadt-Ilmenau



der Kunstwanderweg verzeichnet hohe besucherzahlen mit stei-
gender tendenz. die volkshochschule bietet führungen entlang des 
Kunstwanderweges an. das thüringer institut für lehrplangestal-
tung und Methodik (thillM) hat den Kunstwanderweg als außer-
schulische lernplattform online gestellt; dort finden lehrer ent-
sprechend der Klassenstufe didaktische anleitung für exkursionen 
zum Kunstwanderweg und zur nachbereitung.

die Pflege des Kunstwanderweges erfolgt seit einigen Jahren durch 
das Johannes-falck-Projekt (eine Maßnahme für langzeitarbeitslo-
se und ehemalige strafgefangene). so haben drei langzeitarbeitslo-
se aus Kleinbreitenbach eine verantwortungsvolle aufgabe direkt vor 
ort gefunden.

Ansprechpartnerin:

volkshochschule arnstadt-ilmenau
almut Keil, a.keil@vhs-arnstadt.de



Der „Ich-kann-nicht-singen-Chor“ 
der Urania Berlin

singen befreit von den lasten des alltags, beflügelt seele und sinne 
und stärkt das immunsystem. alle, die singen, machen diese erfah-
rungen – und die wissenschaft bestätigt sie. und: singen ist Kult! 
inzwischen hat auch er nahezu Kultcharakter: der „ich-kann-nicht-
singen-chor“ wurde 2011 in berlin ins leben gerufen und entwickel-
te sich fortan zu einem regelmäßig wiederkehrenden erfolgsformat. 
seit 2012 treffen sich einmal im Monat etwa 100 Menschen in der 
urania berlin und setzen dabei den „ich-kann-nicht-singen-chor“ 
jedes Mal neu zusammen. die veranstaltung wird geleitet von 
Michael betzner-brandt und seinem team. das team besteht aus 
zwei weiteren geschulten sängern, die zum beispiel einzelne grup-
pen anleiten und ihnen vorsingen oder einzelne strophen solistisch 
singen, während der große chor sie als backgroundchor unterstützt. 
der chor wird live am e-Piano begleitet. 

Michael betzner-brandt, dozent an der universität der Künste 
berlin, lädt alle zum offenen singen ein, die schon immer im chor 
singen wollten, aber bisher nicht zu singen wagten. Jeder, der sin-
gen will, ist willkommen, denn jeder, der sprechen kann, kann auch 
singen: aus dieser erkenntnis lässt sich ein chor formieren und mit 
dem vorurteil aufräumen, viele Menschen könnten nicht singen. 
dabei wird keine einzige note gelesen.



die methodische idee lässt sich kurz zusammenfassen mit 
„Kommense rein, könnense rausgucken“. also: hören sie rein in 
ihren Körper und erleben sie die stimmungen, emotionen und ihr 
Körpergefühl, das durch gesungene töne, durch vibrationen und 
resonanz buchstäblich spürbar wird. auf dieser grundlage kann 
man dann „raus“ gehen, also (musikalisch) Kontakt zu anderen auf-
nehmen, sich mitteilen, zuhören, singen und antworten, gemeinsam 
stimmspiele, lieder und songs gestalten. 

Ansprechpartner:

urania berlin e.v.
dr. ulrich bleyer, ubleyer@urania-berlin.de



Ortung
Interaktives Besucherprojekt 
der Kunsthalle Emden

„ortung“ war ein interaktives besucherprojekt der Kunsthalle 
emden, das im rahmen der ausstellung „neuland! Macke, gauguin 
und andere entdecker”, die von september 2013 bis Januar 2014 in 
der Kunsthalle zu sehen war, stattfand. „ortung” begann aber schon 
viel früher! seit Juli 2013 waren unsere teilnehmerinnen und teil-
nehmer in aller welt unterwegs und dokumentierten ihre reise mit 
einem entdecker-Kit. dafür haben wir zwei verschiedene ausrüstun-
gen entwickelt: ein entdecker-Kit für reisende und eines für da-
heimbleibende. unsere 200 gepackten Kits enthielten ein Maßband, 
orangefarbene Kreide, einen graphitstift, ein skizzenbuch, einen 
schrittzähler, eine lochkamera (wahlweise in drei unterschiedlichen 
größen) und eine gebrauchsanleitung. Mit all diesen Materialien 
wurden die unterschiedlichen erlebnisse auf reisen oder daheim 
künstlerisch dokumentiert und uns zu beginn der neuland-aus-
stellung zurückgebracht. bereits ein Jahr vor Projektbeginn waren 
unsere lochkameras auch mit forschungsschiffen des MaruM 
(center for Marine environmental sciences university of bremen) 
unterwegs. 

die Kunsthalle in emden wurde 1986 durch das Mäzenatentum von 
henri nannen, dem gründer und langjährigen chefredakteur des 
stern, und seiner ehefrau eske ins leben gerufen. neben hochka-
rätigen ausstellungen steht sowohl die praktische als auch theore-
tische Kunstvermittlung im Zentrum der aktivitäten. hier setzen wir 



einen fokus auf die themen Partizipation und interaktion. bereits 
seit 2005 erarbeiten wir mit besuchern in partizipativen Projekten 
künstlerische Kommentare zu unseren ausstellungen. „ortung“ ist 
dabei ein besonderes beispiel für die aktivierung von (nicht-)besu-
chern und steht exemplarisch für eine langfristige auseinanderset-
zung der teilnehmenden mit einem unserer ausstellungsthemen.

alle ergebnisse der künstlerischen forschungsreisen wurden in der 
Kunsthalle als installation gezeigt. alle teilnehmer konnten außer-
dem bis zu zehn Personen zu einem ausstellungsrundgang einladen 
und neben den eigenen ausstellungsergebnissen auch die gesamte 
ausstellung zeigen.

bereits während der Projektlaufzeit und parallel zur Projektpräsen-
tation schrieben wir einen blog, auf dem eingegangene fotos und 
Kommentare durch die teilnehmer gepostet werden konnten. au-
ßerdem sind dort fotos unserer begehbaren lochkamera zu sehen, 
die über die gesamte laufzeit der ausstellung langzeitbelichtungen 
aufnahm.

Ansprechpartnerin:

Kunsthalle emden
claudia ohmert, claudia.ohmert@kunsthalle-emden.de



Trilogie des Geldes I-III
Für Alle, die noch ein paar Fragen haben 

das theater-bildungs-Projekt „trilogie des geldes“ verfolgt die idee 
einer theatralen akademie für wirtschaftswissenschaft. im inter-
disziplinären Zusammenspiel von Künstlern und wissenschaftlern 
werden dabei wirtschaftliche Muster als theaterszenarien begriffen 
und auf unterhaltsame art wird sichtbar, wie wirtschaftliche Prozes-
se funktionieren und politische entscheidungen beeinflussen. das 
eigens dafür entwickelte theaterformat ist interaktiv angelegt, so 
dass inhalte nicht nur vermittelt, sondern im Mitspielen und han-
deln direkt erfahrbar gemacht werden.

die jeweilige theatrale darstellungsform wird dabei entsprechend 
der jeweils verschiedenen inhalte und fragestellungen entwickelt, 
so dass szenisches spiel, interviews mit experten, interaktive spiel-
möglichkeiten der Zuschauer, diskussionen und Musik als gleich-
berechtigte elemente nebeneinander stehen. die einbindung des 
Publikums spielt dabei eine wesentliche rolle. Jeder abend hat sei-
ne eigene währung, seien es nun Kauri-Muscheln, neues Papiergeld 
oder glücksgefühle, die jeder einzelne durch Mitspielen, theatrale 
dienstleistungen oder aktive teilnahme an aktiengeschäften initiativ 
vermehren kann. 
die grundidee des Projektes war, ein forum zu schaffen, in dem jun-
ge Menschen und erwachsene außerhalb der klassischen bildungs-
institutionen die Möglichkeit haben, wirtschaftliche und politische 
Zusammenhänge zu verstehen und zu hinterfragen, welche aus-
wirkungen wirtschaftspolitische entscheidungen auf das konkrete 



lebensumfeld des einzelnen haben. 

dieses format bietet die Möglichkeit eines mobilen forums, da orte 
der gesellschaftlichen Partizipation und wissensvermittlung entwe-
der gar nicht vorhanden oder oft zu stark institutionell geprägt sind. 
ausdrückliches anliegen der trilogie des geldes ist es, einen kultu-
rellen beitrag zur politischen bildung zu leisten, indem die Pluralität 
von sichtweisen und realitäten aufgezeigt wird und alternativen 
diskutiert werden.

die ersten drei teile haben einen bogen von den ursprüngen der 
geldgeschichte bis zu den Krisen des gegenwärtigen finanzwesens 
geschlagen.

teil i:  geld macht geschichte(n)
teil ii:  banken und Kredite. eine odyssee durch die finanzmärkte   
 mit Kursausrichtung
teil iii:  geld und glück oder das elend der trügerischen hoffnung

Ansprechpartner:

idee: claudia brier
ein Projekt von: claudia brier, Michael laricchia und eva Marburg
beratung:  Prof. dr. urs birchler (universität Zürich) 
eine Koproduktion mit dem theater baden-baden. 
mail@claudiabrier.de
eva.marburg@gmx.de

gefördert vom innovationsfond baden-württemberg 
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